
Rheumaliga
Zwei neue
Qigong-Kurse
Tübingen. Die Rheumaliga Arge
Tübingen bietet vom kommenden
Freitag, 10. Januar, an erneut zwei
Qigong-Kurse an jeweils elf Ter-
minen an. Der eine Kurs ist je-
weils von 15.30 bis 16.30 Uhr und
der andere Kurs von 16.30 bis 18
Uhr im Rettungszentrum Rotten-
burg. Interessierte können sich
online anmelden per E-Mail an
die Adresse a.eichelmann@
rheuma-liga-bw.de. Für eine tele-
fonische Anmeldung steht die
Rufnummer (0 15 73) 4 82 18 39
zur Verfügung.

Unterjesingen. Mit wildem Rat-
schen (auch von vielen kleinen
Narrensamen) begrüßte der Fas-
netclub Unterjesingen am Mon-
tagabend das neue Jahr und die
neue Saison.Wengerthexen,Wen-
gerter, Wengert-Schütz und die
Lumpenkapelle ließen sich von
den Vereinsvorständen Heike
Zeller undManuel Zeeb ihreMas-
ken und Instrumente abstauben.
Der Club, der 2025 sein 30-jähri-
ges Jubiläum feiern kann, nahm
nach seinen Traditionen auch
neueMitglieder auf. Für dieWen-
gerterprüfung brauchte es Wis-
sen über Unterjesingen genauso
wie die Fähigkeit, Trauben stibit-

zende Hexen vertreiben zu kön-
nen. Die Hexen mussten bei ihrer
„Taufe“ zeigen, wie viel selbstge-
mischtes Gebräu und Einreibun-
gen sie vertrugen. Fest zum Pro-
gramm gehört inzwischen der
von Arno Hermann komponierte,
vor genau einem Jahr uraufge-
führte „Iasenger Narramarsch“.
In nächster Zeit hat der Unterje-
singer Fasnetclub zahlreiche Plä-
ne, darunter auch eine Fahrt ins
Blaue. Für kommenden Sonntag,
den 12. Januar, lud Vorstand Hei-
ke Zeller aber erst einmal dazu
ein, zum ersten Pfäffinger Narren-
gottesdienst in die dortige Kirche
zu gehen. akri Mit frisch abgestaubter Maske rein ins Narrenleben. Foto: Anja Kries

Abstaubenmit Hexentaufe und Iasenger Narrenmarsch

D ie Szene: Geschirrge-
klapper, Dampfschwa-
den, die aus Kopftöpfen
aufsteigen, zehn Frauen

und einMann, die im Klassenzim-
mer der Mathilde-Weber-Schule
hin- und herflitzen. Sie verteilen
sich an den fünf Küchenfeldern.
Schneiden Zwiebeln in kleine
Würfel, Kartoffeln in Scheiben,
reiben Käse, schälen Karotten.

Die Protagonisten
Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer des Alltagsbegleiter-Kur-
ses. Murat Kojun, der einzige
Mann im Raum, ist einer von ih-
nen. Er schnappt sich eine Zuc-
chini vom Zutaten-Tisch. Ge-
meinsammit seiner Frau Alla will
er Bratlinge aus Kidneybohnen
machen. Das Paar aus der Ukrai-
ne lebt seit zwei Jahren in Tübin-
gen. Alla Kojun ist gelernte Kran-
kenschwester. Über das Landrats-
amt sei sie auf den Kurs aufmerk-
sam geworden. „Es ist sehr
spannend. Als ich mein Prakti-
kum in der Senioren-Pflege-WG
in Hirschau gemacht habe, habe
ich so viel von den älteren Men-
schen gelernt.“

Murat Kojun hat in der Hirsch-
Begegnungsstätte als Aushilfs-
kraft gearbeitet. Die Arbeit mit
Menschen habe ihm schon immer
Spaß gemacht, sagt er. „Ich möch-
te einen Platz in Deutschland fin-
den und denMenschen etwas zu-
rückgeben.“

Was bisher geschah
Acht von zehnModulen haben die
Kurteilnehmer am Tag unseres
Kursbesuches bereits geschafft.
Auch die Pflegepraktika mit ei-
nem Umfang von 80 Stunden ha-
ben sie erfolgreich absolviert. Sie
schließen den Kurs als zertifizier-
te Alltagsbegleiter ab. Was heißt
das? „Im Grunde ist die Alltags-
begleitung eine Ergänzung zur
Fachpflege. Es geht darum, Senio-
rinnen und Senioren in ihremAll-
tag zu begleiten und zu unterstüt-
zen“, sagt Stefanie Bock von der
Fachabteilung für Geflüchtete.
Pflegerische Aufgaben überneh-
men die Alltagsbegleiter nicht.
„Das Wichtigste ist die emotio-
nale Ebene.“ Bereits 2019 und
2020 hat der Verband katholi-
sches Landvolk in Zusammenar-
beit mit der Stadt Tübingen einen
Kurs zur Alltagsbegleitung orga-
nisiert. „Rund zwei Drittel der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
haben in der Regel schon Erfah-
rung im Pflegebereich. Das ist
aber kein Muss“, betont Bock.

Die Voraussetzungen für die
Teilnahme sind neben dem Min-
destalter von 18 Jahren ein Sprach-
niveau B1 und ein Vorpraktikum
von 40 Stunden. Der Kurs beginnt
imMärz und endet im Dezember.
Er untergliedert sich in zehnMo-
dule, zu denen Grundlagen der
Hauswirtschaft, Kommunikation,
Abschiedsprozesse begleiten und
Einführung in die Kinästhetik
(Lehre der Bewegungsempfin-
dung) dazu gehören. „Wir lernen
wahnsinnig viel. Es geht nicht nur
ums Kochen und die Ernährung,

sondern auch um den Umgang
mit Krankheiten und Prozesse im
Körper“, sagt Kursteilnehmerin
Juliana Sandor. Sie ist ausgebilde-
te Pflegehelferin. „In dem Kurs
bekommenwir nochmal ganz viel
Hintergrundwissen und haben
die Möglichkeit in unterschiedli-
chen Einrichtungen zu hospitie-
ren“, bemerkt Sabine Stephan, die
den Kurs zur Alltagsbegleiterin
als Zusatzqualifikation macht. Sie
arbeitet bei einem mobilen Pfle-
gedienst.

Die Handlung
An diesem Samstagvormittag ar-
beiten die Kursteilnehmer in
Zweier- und Dreiergruppen. Die
beiden Referentinnen, Ernäh-
rungsberaterin Elvira Kalbacher
und Martina Mayer vom Tübin-
ger Landratsamt, haben verschie-
dene Zutaten und ein eigens zu-
sammengestelltes Rezeptheft mit-
gebracht. „Es sind Rezepte, für die
man nicht hundert Zutaten
braucht, die man schnell im All-
tag machen kann. Und die gesund
sind“, sagt Meyer.

Fatou Mboob und Baraah Al-
farwati haben sich für Apfelwaf-
feln mit Zimt entschieden. „Das
habe ich noch nie gemacht. Mal
schauen, ob es klappt“, sagt
Mboob und lacht. Alfawarti
kommt aus Syrien und lebt seit
acht Jahren in Tübingen. Ihr sei
es wichtig, eine sinnstiftende Ar-
beit zu machen. „Man lernt viel
durch den Umgang mit älteren
Menschen. Das Schönste daran ist
der Austausch.“

Viele Menschen, sagt Teilneh-
merin Sylvia Prospero-Arrigo,
hätten Angst vor Altersheimen
und Berührungsängste mit älte-
ren Menschen. „Spätestens hier
im Kurs werden dir solche Ängs-

te genommen.“ Im Laufe der Mo-
nate seien sie als Team zusammen
gewachsen. Der Kurs umfasst 160
Unterrichtseinheiten à 45 Min.
Damit die größtenteils berufstä-
tigenMitglieder keinen extra Ur-
laub beantragen müssen, findet
meist samstags Blockunterricht
statt. „Wir versuchen wirklich,
die komplette Bandbreite abzude-
cken“, sagt Bock über die einzel-
nen Module.

Olga Hrytsenko steht über den
Topf gebeugt, in dem die Linsen-
bolognese vor sich hin köchelt.
Ein besonders eiweißhaltiges Ge-
richt und dann auch noch vegan
– die Ukrainerin lacht. In ihrer
Heimat koche man eher fleisch-
lastig. „Ich war bisher nicht im so-
zialen Bereich tätig. Für mich ist
das alles eine neue Erfahrung.“
Der Kurs habe ihr neue Möglich-
keiten eröffnet, so Hrytsenko.
Und: „Es hilft auch, die Sprache
zu lernen, andere Menschen ken-
nenzulernen.“

DasMiteinander in den Kursen
zu erleben sei etwas Besonderes,
sagt Cordula Körner, Beauftragte
für Seniorinnen und Senioren der
Stadt Tübingen. Ein Großteil,
rund 83 Prozent der älterenMen-
schen, werden in Baden-Würt-
temberg zu Hause gepflegt. „All-
tagsbegleiter sind sehr wichtig.
Sie übernehmen keine pflegeri-
schen Tätigkeiten, aber die Bezie-
hungsarbeit. Sie sind da, hören zu,
kochen mit den Menschen. Der
Bedarf wird immer größer.“
Denn: „Die stationäre Pflege ist
am Limit.“ Pflegeheime müssten
eine hohe Fachkraftquote erfül-
len. Das werde immer schwieri-
ger. „Die Zukunft sehe ich deshalb
vor allem in Pflegewohngemein-
schaften. Auch da sind Alltagshel-
fer eine wichtige Unterstützung.“

Zuhören, helfen, da sein: Das
lernenAlltagsbegleiter für Senioren
Alter Über 83 Prozent der Pflegebedürftigen im Land leben zu Hause. Ohne Unterstützung wäre das unmöglich. In
Tübingen werden seit 2019 Alltagsbegleiter ausgebildet.Wie läuft das ab? Ein Kursbesuch. Von Sophie Holzäpfel

Fatou Mboob (links im Bild) aus Gambia und Baraah Alfarwati aus Syrien backen Apfelwaffeln mit Zimt. Beide möchten vor allem aus einem
Grund Alltagsbegleiterinnen werden: um älteren Menschen das Gefühl zu geben, nicht allein zu sein. Fotos: Sophie Holzäpfel

Kursfinanzierung hauptsächlich durch Sponsoren

Der Kurs für Alltags-
begleiter kostet die
Teilnehmerinnen und
Teilnehmer 250 Euro.
Einrichtungen zahlen für
ihre Mitarbeitenden 500
Euro. Nach Absprache
ist eine Ratenzahlung
möglich. Ohne Sponso-
ren wären die Kursge-
bühren deutlich höher:
„Sie lägen dann bei 800
bis 1000 Euro“, sagt Ko-

ordinatorin Stefanie
Bock. Neben den Tübin-
ger Stadtwerken zählen
der Lions Club und die
Tübinger Seniorenstif-
tung zu den Hauptspon-
soren. „Es ist uns wich-
tig, die Eigenbeteiligung
für die Kursteilnehme-
rinnen und Teilnehmer
möglichst gering zu hal-
ten“, sagt Cordula Kör-
ner, Beauftragte für Se-

niorinnen und Senioren
der Stadt Tübingen.

Informationen zum
Kurs und zur Anmeldung
gibt es online auf der
städtischen Homepage
www.tuebingen.de und
der Webseite des Ver-
bands Katholisches
Landvolk www.landvolk.
de oder per E-Mail un-
ter vkl@landvolk.de.

Sabine Stephan (links im Bild) und ihre Kollegin Maria Tsitlakidou ar-
beiten bei der evangelischen Heimstiftung Tübingen. Sie sind über ih-
ren Arbeitgeber zu dem Kurs gekommen.

Stadtteiltreff
Effizient imNetz
unterwegs
Derendingen.Der Stadtteiltreff De-
rendingen lädt zum Kurs „Arbei-
ten mit dem Internet und mobi-
len Geräten“ im Samariterstift am
Dienstag, 21. Januar, in der Zeit
von 14.30 bis 16.30 Uhr. Interes-
sierte werden gebeten, sich min-
destens eine Woche vor dem
Kurs, also spätestens am Diens-
tag, 14. Januar, bei Angela Reik zu
melden. Reik ist telefonisch un-
ter der Rufnummer (0 70 71)
7 81 77 zu erreichen. Die Teilnah-
me an diesem Internet-Kurs ist
kostenfrei.

Einmal so eine
Maschine
bauen

Tübingen. Schon von Ferne sah
man die Rauchwolken in der
Brunnenstraße aufsteigen. Die
museumseigene kleine Dampflok
tuckerte mit ihrem, mit Kindern
voll besetzten Waggon durch die
Straße. Schon um 11 Uhr waren
250 Besucher im Museum. „Da
werden heute ganz sicher um die
1000 Leute zum Dampftag kom-
men“, freute sich Museumschef
und Veranstalter Rainer Klink.
Klaus Mayer war einer der Aus-
steller, er war mit einer selbstge-
bauten Dampfmaschine gekom-
men. „Ich bin Feinmechaniker“,
sagte er lachend, „und so einer
sollte einmal im Leben eine
Dampfmaschine bauen.“ Seine ei-
gene stammt aus dem Jahr 2003.
Unter dem Jahr lagert sie im Kel-
ler, immer zumDampftag kommt
sie zum Einsatz.

Es gab auch Schuco-Autos
Eric Stotz war mit seinem Vater
zum Boxenstop gekommen. Zum
erstenMal. Sie haben ihre 150 Ki-
logramm schwere Dampflok im
Transporter von Strassberg her
transportiert. Vor 20 Jahren ha-
ben sie das Teil in England ge-
kauft und dann erst mal einiges
repariert und verschönert. In die
Brunnenstraße waren sie eigens
mit einem Anhänger gekommen,
auf dem der Wasserkanister zum
Nachfüllen lagerte. Klar ist, dass
man die Maschine pflegen muss:
„Es ist kein Fehler, wennman eine
Drehbank zu Hause hat“, meinte
Stotz. Im Hof gegenüber konnte
man gebrauchte und neue Teile
für Modell-Eisenbahnen kaufen.
Der Stand von „Altes Spielzeug
Stuttgart“ ist der Größte. „Wir
kommen jedes Jahr zum Dampf-
tag“, hieß es, „da sieht man auch
mal andere Leute.“ Außer Loks
und Anhänger gab es auch Spiel-
zeugautos von Schuco oder Wi-
kingautos, die Preise sind mode-
rat, die Auswahl groß.

Kevin Leuprecht aus Ofterdin-
gen zeigte zusammenmit seinem
Vater eine komplette Industriean-
lage, die von zwei Dampfmaschi-
nen betrieben wird. Über
Schwungräder werden eine Bohr-
maschine, eine Scheibensäge,
eine Presse und sogar die Stra-
ßenlampen betrieben. bkn

Boxenstop Der
traditionelle Dampftag
lockte die Besucher am
Montag in das Tübinger
Museum.

Die Dampflok des Museums
transportierte gestern viele Kin-
der. Foto: Werner Bauknecht
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